Kindermissionswerk ,Die Sternsinger‘ und missio entsenden Freiwillige

Fragen an Clara Toelstede aus Gummersbach (Erzbistum Köln) - Transkription
Clara Toelstede (18) wird das nächste Jahr auf den Philippinen verbringen. Sie ist eine von 16 jungen Erwachsenen, die am Freiwilligenprogramm des Kindermissionswerks ,Die Sternsinger‘ und von missio, dem Internationalen Katholischen Missionswerk in Aachen, teilnehmen. – Für viele der Freiwilligen war es das erste Interview.
Die Antworten finden Sie in den entsprechenden mp3-Dateien im Pressedownload (https://www.sternsinger.de/presse/pressedownload/)
1. Stell dich bitte einmal kurz vor. 
Ich bin Clara. Ich komme aus Gummersbach, und ich fliege auf die Philippinen.
2. Was treibt dich an, warum machst du ein freiwilliges soziales Jahr? 
Eigentlich lag es erst mal daran, dass ich gar nicht so richtig wusste, was ich jetzt nach der Schule machen möchte, und dann habe ich gedacht: Ich möchte ein FSJ machen! Einfach, um mal selbst herauszufinden, was ich machen möchte, und ich möchte irgendwas im sozialen Bereich machen. Tja und dann bin ich jetzt hierhin gekommen.
3. Was erwartest du von dir?Also ich glaube, es werden auf jeden Fall viele Herausforderungen auf einen warten. Mit einer neuen Kultur, und was alles so generell auf einen zukommt. Aber ich glaube, dass man unheimlich viel über sich selbst, seine eigene Kultur, aber auch über andere Kulturen lernt. Und da freue ich mich drauf!
4. Was erwartest du von den Menschen, die du am Einsatzort treffen wirst?
Ich erwarte in gewisser Weise, dass sie mir ihre Kultur zeigen und, dass sie mich mit reinnehmen in ihre Kultur und mich ein bisschen aufnehmen. Aber auch, dass sie mir sagen, wie ich sie unterstützen kann vor Ort. Sie sollen mir einfach zeigen, wie ihr Leben und Alltag sind. (Ich würde mir wünschen, dass sie mir zeigen, wie ihr Leben ist.)
5. Hast du Angst oder Befürchtungen? Auf was freust du dich am meisten?
Also Ängste gibt es auf jeden Fall auch, jede Menge. Ich verlasse dann natürlich für ein Jahr mein gewohntes Umfeld und bin weg. Da muss ich mich auf vieles Neue einstellen. Ich glaube aber auch, wenn man das schafft, diese Angst zu überwinden, dass man unglaublich viel daraus lernt. Ich freu mich einfach unglaublich auf die Leute dort, und ich glaube, das ist eine sehr fröhliche, sehr bunte und laute Kultur, und da freue ich mich sehr drauf. 

6. In was für einer Einrichtung wirst du arbeiten. Was wird deine Aufgabe dort sein?
Das ist zum einen eine Schule, wo ich vormittags dann auch beim Unterricht dabei sein werde, um die Kinder während der Schule oder auch nachmittags bei den Hausaufgaben zu betreuen. 
Es ist eine große Gemeinde, wo viele Familien zur Essensausgabe kommen, da werde ich auch helfen. Einmal in der Woche gibt es auch einen Mutter-Kind-Kreis, wo ich auch dabei bin. Ich werde aber auch noch zu den Einheimischen in die Dörfer fahren und Lebensmittel verteilen. 

7.  Welchen Gegenstand hast du dabei, und warum ist er dir wichtig?
Ich habe zwei kleine Engel mitgebracht. Die sind so `ne Art von Plakette, aber deutlich kleiner und passen in den Geldbeutel. Diese Engel habe ich zum Weltjugendtag bekommen, da war ich mit meiner Gemeinde, und wir haben jeder zwei dieser Engel bekommen. Einen für uns selbst und einen, den wir an andere Menschen weiterverschenken können. Ich habe damals meinen nicht weitergegeben, weil ich mir diesen Engel für einen besonderen Anlass aufheben wollte. Diesen Engel werde ich jetzt für die Menschen auf den Philippinen mitnehmen. Einfach weil der Glaube uns alle sehr verbindet, und das ist etwas, was mir persönlich sehr wichtig ist.
